
Geduld soll sich auszahlen

VON STEFAN TRESCH

FRANKENTHAL. Doch an schlechten
Tagen ist bei den Gästen ebenfalls vie-
les möglich. Am Mittwoch verlor die
SG 1:7 im Pokal beim FV Freinsheim.
Mitte Oktober setzte es eine 3:7-Nie-
derlage auf eigenem Platz gegen den
SV Schauernheim. Selbst beim bisher
sehr spendablen MTSV Beindersheim
ließen die Maudacher beim 2:2 Fe-
dern. Verliert die SG am Sonntag in
Eppstein, beträgt der Abstand zur DJK
Eppstein sieben Punkte.

Der Trainer der Maudacher, Ralf
Wieandt, hat nach dreijähriger Tätig-
keit Anfang des Monats hingeworfen.
Mangelnde Trainingsbeteiligung und
Grüppchenbildung waren unter an-
derem Gründe für seinen Abgang.

Mangelnde Fitness wäre eine Erklä-
rung für die Ergebnis-Achterbahn-
fahrt. Zumindest die Pokalniederlage
relativiert der neue Mann an der Sei-
tenlinie, der bisherige Co-Trainer
Hansi Klein: „Die war gewollt, wenn
auch zu hoch. Wir wollen uns auf die
Meisterschaft konzentrieren.“ Eine
0:4-Niederlage bei der TSG Eisenberg
war dann der Auslöser für den Rück-
tritt von Wieandt. Die SG wolle den
Anschluss halten, in Eppstein gewin-
nen, sagt Klein. Es werde aber sicher
ein schweres Spiel zwischen zwei
Mannschaften, die auf gleichem Ni-
veau spielen können. „Eppstein gibt
nicht auf. Wir sind vorne stark, haben
in der Defensive unsere Defizite, kas-
sieren zu viele unnötige Tore“, sagt
Klein.

Hinkel will sich von dieser Entwick-
lung bei den Gästen und dem Mitt-
wochsergebnis im Pokal nicht blen-
den lassen. „Am letzten Spieltag hat
Maudach 6:1 gegen Croatia Ludwigs-
hafen gewonnen.“ Dieses Spiel hat
Hinkel live verfolgt. Vor den beiden
Torjägern der Gäste, Gianluca Ferraro
(16 Tore) und Marc Lautenschläger
(12), hat Hinkel Respekt. Viele sehen
das Duo als eine der besten Offensi-
vabteilungen der Klasse.

Dass es wohl bei den Maudachern
innerhalb der Mannschaft Probleme
gibt, ist dem DJK-Trainer geläufig.
Doch das will er ausblenden. Es soll
sich erst gar nicht in den Köpfen sei-
ner Spieler einnisten. „Maudach hat
viele erfahrene Spieler in der Mann-
schaft. Wenn es läuft, dann können
die jeden schlagen.“ Umkehrschluss
für die DJK: Beim Gegner darf es nicht
laufen. Eine Erkenntnis kann sein:
Geduld kann sich auszahlen gegen ei-
ne SG, die wohl in den vergangenen
Wochen nicht besonders trainings-

SPIEL DES TAGES: Die DJK Eppstein hat nach dem 2:1-Sieg unter der Woche in Beindersheim den Anschluss
an die Spitze hergestellt. Am Sonntag (14.30 Uhr) will der Tabellenvierte zu Hause gegen den Sechsten
SG Maudach nachlegen. DJK-Trainer Tobias Hinkel warnt: „An einem guten Tag kann Maudach jeden schlagen.“

fleißig war. Aber dafür muss die DJK
gut in die zweite Halbzeit kommen.
Dazu heißt es – wie am Mittwoch
beim 2:1-Sieg in Beindersheim – von
Beginn an hellwach zu sein.

Beim MTSV gingen die Eppsteiner
bereits in der zweiten Minute in Füh-
rung. Ein wenig Glück habe Eppstein
nach dem Ausgleich von Tim Höllriegl
gehabt, weil dieser in der 30. Minute
noch eine Riesenchance gehabt habe.
Doch der Sieg – durch ein Strafstoßtor
von Brunsch (84.) gesichert – sei dann
eine Folge der Dominanz in der zwei-
ten Halbzeit gewesen, sagt Hinkel.
Die hat die DJK schon oft gezeigt, was
für die Fitness der Eppsteiner spricht.
Und Christian Brunsch (neun Tore)
bekommt am Sonntag wieder Unter-
stützung in der Offensive vom bisher
treffsichersten Torschützen der Epp-
steiner, Marvin Maerz (14).

„Wenn wir Maudach schlagen, ist
der Abstand zur SG schon einmal da“,
sagt Hinkel. Sein Bestreben: Die Spit-
zengruppe soll nicht größer werden.
Vor der Winterpause muss Eppstein
noch zur TSG Eisenberg (5.) und zum
FV Freinsheim (3.). Die Ausgangslage
zum Schritt nach vorne ist günstig.
Doch in den Topspielen muss die Leis-
tung bestätigt werden. Das Spiel fin-
det auf dem Kunstrasen beim TSV
Eppstein statt.
RHEINPFALZ-Tipp: 3:1

Taktisch flexibel
VON LEON GUNDACKER

FRANKENTHAL. Der TSV Eppstein
wartet in der Badminton-Rheinhes-
sen-Pfalz-Liga immer noch auf sei-
nen ersten Saisonsieg. Am Samstag
(17 Uhr) hat die Mannschaft die
nächste Gelegenheit, ihre Statistik
aufzupolieren. Gegner ist der Tabel-
lendritte TV Mainz-Zahlbach II. TSV-
Spitzenspieler Martin Hoffmann
zählt dabei auf die taktische Flexibi-
lität der Mannschaft.

„Der TV ist Absteiger und steht aktu-
ell auf Platz drei, entsprechend
schwierig wird die Aufgabe für uns“,
sagt Hoffmann. Dennoch erwartet er
ein „interessantes Match“. Bei den
Gastgebern sind alle Akteure einsatz-
bereit. Der TSV wird mit fünf Herren
in die Partie gehen. Das lässt den
Gastgebern viel taktische Flexibilität.
„Wir kennen den Gegner noch nicht
und werden deshalb erst ganz kurz-
fristig entscheiden, wer in den Dop-
peln und wer in den Einzeln spielt“,
betont Hoffmann.

In den bisherigen Matches trat er
stets zusammen mit Peter Preuß im
Doppel an. Nach schwachem Start
steigerte sich das Duo zuletzt bei Vik-
toria Herxheim und feierte den ersten
Saisonsieg. „Für mich persönlich war
es am Anfang etwas schwierig, wie-
der reinzukommen. Zudem hat auch
das Quäntchen Glück gefehlt“, erklärt
Hoffmann. Jetzt seien beide aber wie-
der besser eingespielt und harmo-

BADMINTON: TSV Eppstein zu Hause gegen Zahlbach II
nierten entsprechend. Für die nötige
Variabilität in der Aufstellung sorgt
Rolf Sauerbier, den die Nummer eins
des TSV als „sehr wichtig für uns“ be-
zeichnet. Er sei motivierend, ein
Teamplayer und „ermöglicht es uns,
flexibler zu spielen“.

Die größte Stärke der Eppsteiner
liegt in dieser Saison jedoch ganz klar
in den Einzeln. „Deshalb wollen wir
dort wieder zwei, eher drei Punkte
einsammeln“, betont Hoffmann. Er
selbst wird im Spitzeneinzel antreten.
Die Gäste setzten jedoch verschiede-
ne Spieler auf dieser Position ein. „Ich
konnte mich nicht speziell auf jeman-
den vorbereiten und muss deswegen
abwarten, wer auf mich zukommt“,
meint er.

Im Mixed wollen Tobias Sohn und
Franziska Richter nach dem ersten
Saisonsieg – ebenfalls in Herxheim –
nachlegen. Das ganze Team habe sich
„wahnsinnig mit ihnen gefreut, als sie
sich endlich belohnt haben“, erzählt
Hoffmann. „Sie haben eigentlich
schon von Beginn an gut harmoniert,
aber jetzt hat auch das Ergebnis ge-
stimmt.“ Trotz der angespannten Ta-
bellensituation als Vorletzter mit 2:6
Zählern geht Martin Hoffmann opti-
mistisch ins Spiel: „Wir können nicht
die ganze Saison von Unentschieden
leben und müssen irgendwann auch
mal gewinnen.“ Gegen Mainz-Zahl-
bach II sei er aber mit einem Remis
zufrieden: „Ein Punktgewinn gegen
den Dritten wäre sicherlich eine gute
Leistung.“

Tischtennis: Bezirk sucht
Meister in Trump-Halle
FRANKENTHAL. Bei den Tischtennis-Be-
zirkseinzelmeisterschaften am Sonntag
(9.30 Uhr) in der Peter-Trump-Halle in
Frankenthal wird in diesem Jahr eine Her-
ren A- und B-Klasse ausgetragen. Und
auch die Damen sind heuer mit von der
Partie. Bei den Damen haben mit Kim
Graber und Carmen Graber (beide TTF
Frankenthal) zwar nur zwei Teilnehme-
rinnen gemeldet, dennoch findet im Ge-
gensatz zu anderen Tischtennisbezirken
überhaupt ein solcher Wettbewerb statt.
In der Herren-B-Klasse (bis 1450 Punkte)
nehmen neun Spieler teil, darunter auch
Fabian Walter (TTF Großniedesheim) und
Andreas Wagner vom TV Lambsheim.
Wagner ist dabei durchaus ein Mitfavorit
auf den Titel. Elf Akteure haben für die A-
Klasse der Herren gemeldet, wobei hier
Sebastian Gailing vom TTC Oggersheim
favorisiert ist. Francesco Maragioglio vom
TV Lambsheim hat den zweitbesten
Spielstärkewert aller Akteure und gehört
damit ebenfalls zu den Titelanwärtern.
Ausgespielt werden neben dem Sieger im
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Einzel auch der Bezirksbeste im Doppel
sowie die Konkurrenz der Senioren 40
und 60. |benj

Kegeln: Gerolsheim II
fordert Spitzenreiter
GEROLSHEIM. In der DCU-Regionalliga
ist kein Kegel-Team ohne Niederlage. Am
vergangenen Spieltag hat es auch Spit-
zenreiter PSV Ludwigshafen erwischt, der
bei der SG KSG/SG Zweibrücken verlor.
Doch auch der TuS Gerolsheim II musste
sich geschlagen geben und unterlag im
Derby beim SKC Monsheim II. Am Sams-
tag (14 Uhr) gastiert derTuS II in Ludwigs-
hafen. Der PSV hat jetzt nur noch zwei
Zähler Vorsprung auf die Verfolger SG
KSG Mainz/GN Essenheim, KF Sembach
und Gerolsheim. Mit einem Auswärtssieg
könnte derTuS mit dem PSV gleichziehen.
Einfach wird das aber nicht. „Da müssen
alle fit sein. Nur mit Kampfkraft und Kon-
zentration können wir dort bestehen“,
sagt TuS-Teamsprecher Alain Karsai. Da-
mit für die Gäste etwas gehe, müsse man
wohl mindestens 5800 Holz anbieten,
vermutet Karsai. |edk

AUS DER REGION

WORMS. Nach einem Brand in einem
Mehrfamilienhaus in der Wormser Boo-
sstraße sind 56 Menschen vorüberge-
hend obdachlos. Wegen eines techni-
schen Defekts an einem Elektrogerät
war es im Keller des Hauses zu einem
Brand gekommen. Laut Polizei war we-
gen starker Rauchentwicklung eine
Wohnung unbewohnbar. Zudem hat
das Feuer die Hauptwasserleitung be-
schädigt, sodass der Keller überflutet
wurde. Die Wasser- und Stromversor-
gung musste abgeschaltet werden. Da-
her mussten die Bewohner anderweitig
untergebracht werden. Personen sind
den Beamten zufolge nicht verletzt wor-
den. Die Feuerwehr brachte den Brand
schnell unter Kontrolle und löschte die-
sen auch. Über die Schadenshöhe lie-
gen keine Angaben vor. |rhp/cei

100 000 Euro teurer
Mercedes gestohlen
MANNHEIM. Auf einen schwarzen Mer-
cedes S 560 4matic im Wert von 100.000
Euro hatten es Diebe im Mannheimer
Stadtteil Käfertal abgesehen.Zugeschla-
gen haben die Unbekannten laut Polizei
in der Nacht von Donnerstag auf Frei-
tag. Den Beamten zufolge entdeckte der
Besitzer des Fahrzeugs den Diebstahl
am Freitag gegen 6 Uhr. Letztmals ge-
nutzt hatte er den Pkw mit dem Kenn-
zeichen MA-VS 8888 am Donnerstag
gegen 21 Uhr. |ndi
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Feuer obdachlos

Cordier in Schwierigkeiten
VON DAGMAR MÜLLER-NÖTH

Normalerweise ist der Monat Okto-
ber für die Dürkheimer Spezialpa-
pier GmbH Cordier die Zeit, zu der
sie Neuigkeiten von der Buchmesse
bekannt gibt, ob etwa ein Bestseller
auf Schleipen-Papier gedruckt wird.
Aktuell gibt es andere Schlagzeilen:
Das 1836 gegründete Unternehmen
im Jägerthal hat beim Amtsgericht
Neustadt an der Weinstraße ein Ver-
fahren zur Sanierung in Eigenver-
waltung beantragt.

Das teilt die Pressestelle der beauf-
tragten Sanierungskanzlei mit. Der
bisherige Cordier-Geschäftsführer
Uwe Stief sei weiter in die Geschäfts-
führung eingebunden.

Beratend zur Seite auf dem Weg aus
den roten Zahlen sind die Juristen Jus-
tus von Buchwaldt und Rouven Quick,
Partner der Restrukturierungskanzlei
BBL Bernsau Brockdorff. Laut deren
Pressesprecherin unterstützen die
Spezialisten den Geschäftsführer als
Generalbevollmächtigte. Sie sollen
vor allem die verfahrens- und insol-
venzrechtlichen Themen koordinie-
ren. „In der Eigenverwaltung liegt die
Chance, unser traditionsreiches Un-
ternehmen wieder zukunftsfähig auf-
zustellen. Alle Aufträge werden wie
geplant durchgeführt“, wird Ge-
schäftsführer Stief von der Pressestel-
le zitiert.

Warum gibt es Probleme?
Zu den Hintergründen, warum das
Unternehmen strauchelt, sagte die
Pressesprecherin, dass der Markt für
Spezialpapiere „bekanntlich insge-
samt schwierig sei, etwa im Buch-
druck“. In den vergangenen einein-
halb Jahren seien „extrem gestiegene
Beschaffungspreise für Zellstoffe, die
nicht ausreichend an Kunden weiter-
gegeben werden konnten, sehr belas-
tend gewesen. Das habe die „Kosten-
situation verschärft und die Liquidi-
tät zusätzlich beeinträchtigt“, so die

BAD DÜRKHEIM: Papierhersteller durchläuft Sanierungsverfahren – Spezialkanzlei soll helfen

Pressesprecherin. Dieses Problem ha-
be das Unternehmen aber inzwischen
im Griff, heißt es. Die Weltmarktprei-
se für Zellstoffe seien mittlerweile
auf ein Normalmaß gefallen.

Wie geht es weiter?
„In den kommenden Wochen werden
wir Gespräche mit allen wesentli-
chen Beteiligten aufnehmen und ei-
nen Restrukturierungsplan erarbei-
ten“, sagt von Buchwaldt. „Kontinui-
tät in der Geschäftsführung ist jetzt
von zentraler Bedeutung. Denn diese
genießt das Vertrauen von Lieferan-
ten und Kunden“, ergänzt Rouven
Quick.

Was kommt nach dem Insolvenz-
geld? Wie geht es danach für die Be-
schäftigten weiter? Insolvenzgeld ge-
be es im Rahmen der vorläufigen In-

solvenz in Eigenverwaltung, erläutert
die Kanzlei. Damit bekomme Cordier
nun Zeit, sich neu aufzustellen – „bei
naturgemäß deutlicher Kostenentlas-
tung“. In der Regel betrage der Zeit-
raum drei Monate. Danach werde für
gewöhnlich ein Insolvenzverfahren
eröffnet. Ab dann müsse das Unter-
nehmen die laufenden Kosten wieder
aus dem laufenden Geschäft bestrei-
ten, und es dürften keine weiteren
Verluste produziert werden.

Der Geschäftsbetrieb laufe unein-
geschränkt weiter. Die Kunden stütz-
ten den Sanierungskurs mit zusätzli-
chen Aufträgen, die Gehälter der 228
Mitarbeiter seien über das Insolvenz-
geld der Bundesagentur für Arbeit bis
Dezember dieses Jahres gesichert.

Zum vorläufigen Sachwalter hat
das Gericht Thomas Rittmeister von

der Kanzlei Reimer Rechtsanwälte
bestellt. Der Restrukturierungsexper-
te begleite das Verfahren.

Cordier stellt technische und grafi-
sche Papiere sowie technische Zell-
stoffe an drei Standorten her. Mit sei-
nen grafischen Papieren, die in der
Papierfabrik Schleipen gefertigt wer-
den, bietet Cordier ein breites Spek-
trum hochwertiger Papiere für den
Werkdruck (Buchdruck) an.

Zellstoffe auf Baumwollbasis, die in
Bad Dürkheim hergestellt werden,
werden in der Illig’schen Papierfabrik
bei Darmstadt zu technischen Spezi-
alpapieren weiterverarbeitet. Mit ih-
ren technischen Papieren bedient die
Illig’sche Papierfabrik vielfältige An-
wendungsfelder in der Technik und
Elektronik wie Basispapiere für
Schleifscheiben oder Batteriesepara-
toren. Zudem beliefert Cordier die
Textilindustrie mit technischen Zell-
stoffen aus Textilabfällen, die zu recy-
celten Garnen verarbeitet werden.

Cordier hatte schon andere schwie-
rige Phasen zu meistern, darunter ei-
ne Insolvenz im Jahr 2006 in Folge ra-
pide gestiegener Rohstoffpreise für
Baumwolle, Stärke und Zellstoff. Im
Geschäftsjahr 2018 hat Cordier einen
Jahresumsatz von rund 50 Millionen
Euro erzielt. Das Unternehmen ist seit
2017 im Besitz der niederländischen
Private Equity Gesellschaft VE Part-
ners. Uwe Stief ist seit Oktober 2018
Geschäftsführer im Unternehmen,
seit Juli als Alleingeschäftsführer. Zu-
vor führte er die Geschäfte gemein-
sam mit Nikolaus Benecke (CEO und
Minderheitsgesellschafter).

2013 übernahmen die Gesellschaf-
ter der Spectra Industriekapital
GmbH in München alle Anteile der
Cordier Spezialpapier GmbH und be-
teiligten sich am operativen Geschäft.
Ende 2017 veräußerte Spectra mehr-
heitliche Firmenanteile an die nieder-
ländische Industrie-Investmentgrup-
pe VE Partners BV. Die Frage nach ei-
nem geplanten Stellenabbau beant-
wortete die Kanzlei nicht.

GRÜNSTADT/KOBLENZ. Das Oberver-
waltungsgericht Koblenz hat der
Speditions- und Tankreinigungsfir-
ma Dinges grünes Licht in Sachen
Gefahrgutlager gegeben. Die Stadt
Grünstadt ist mit ihrem Wider-
spruch gegen die Baugenehmigung
des Landkreises Bad Dürkheim ge-
scheitert.

Danach genehmigte der Landkreis
Bad Dürkheim im Mai den Bau eines
Zwischenlagers mit 108 Containern,
in denen auf 750 Quadratmetern für
ein oder zwei Tage ätzende oder ent-
zündbare Stoffe gelagert werden kön-
nen. Dagegen setzte sich die Stadt
Grünstadt zur Wehr. Im Juni legte sie
bei der Kreisverwaltung Wider-
spruch gegen die Baugenehmigung
ein. Da ein solcher Widerspruch je-
doch keine aufschiebende Wirkung
hat – sprich: die Firma gleichwohl mit
den Bauarbeiten hätte fortfahren
können – bemühte sich die Verwal-
tung um einstweiligen Rechtsschutz.
Dieser hätte einen Baustopp bewirkt.

Allerdings wurde der Eilantrag im
September vom Verwaltungsgericht
Neustadt abgelehnt, worauf die Grün-
stadter Stadtverwaltung Beschwerde
beim Oberverwaltungsgericht ein-
legte. Das hat die Entscheidung der
Neustadter Richter nun bestätigt, so-
dass die Baugenehmigung vollzieh-
bar bleibt.

Die Stadt Grünstadt hat in erster Li-
nie Bedenken wegen zu erwartenden
Lärms, Geruchsbelästigung sowie
wegen eines erhöhten Verkehrsauf-
kommens geltend gemacht. Laut Ge-
richt könnten möglicherweise beste-
henden Defiziten in der Baugenehmi-
gung durch eine Ergänzung der Ne-
benbestimmungen begegnet werden.
Deshalb sehe das Gericht keine Not-
wendigkeit, die „sofortige Vollzieh-
barkeit der Baugenehmigung“ abzu-
ändern. Die Firma Dinges darf vorerst
weiter bauen. Ein Widerspruchsbe-
scheid der Kreisverwaltung Bad
Dürkheim steht noch aus. |yns

Gefahrgutlager:
Unternehmer darf
laut Gericht bauen
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Marvin Maerz (beim Kopfball) ist mit 14 Toren treffsicherster Eppsteiner. ARCHIVFOTO: BOLTE

FV Freinsheim – MTSV Beinders-
heim (Sonntag, 15 Uhr)
Es ist die nächste hohe Hürde für die
gebeutelten Beindersheimer. Für
MTSV-Trainer Manuel Fruth sind die
ersten beiden Plätze der Klasse be-
reits vergeben. Weisenheim auf eins,
Freinsheim auf zwei – so sein Tipp für
den Zieleinlauf zu Saisonende. Im
Nachholspiel am Mittwoch hat der
MTSV beim 1:2 gegen die DJK Epp-
stein wieder Federn gelassen und den
entscheidenden Gegentreffer erneut
in der Schlussphase kassiert. Der FV
hat sowohl Maudach am Mittwoch
und Obersülzen am Sonntag sieben
Tore „eingeschenkt“. Da wartet
Schwerstarbeit auf die MTSV-Defen-
sive.
RHEINPFALZ-Tipp: 4:1

DJK Schwarz-Weiss Frankenthal –
Amed Ludwigshafen (Sonntag,
14.30 Uhr)
Bei der DJK fehlen die beiden Rot-ge-
sperrten Daniel Heise und Selim Te-
ber. Wegen Undiszipliniertheit hat
Trainer Wissam Abdul-Ghani Yasin
Özcelik suspendiert. Tabellarisch lie-
gen die beiden Teams dicht beieinan-
der – Amed auf Platz zwölf, die DJK
auf Platz 13. Drei Punkte trennen die

Zur Sache: Hohe Hürde für MTSV
beiden Aufsteiger. Doch Amed
kommt mit der breiten Brust eines
Teams in die Partie, das Spitzenreiter
Weisenheim die erste Saisonnieder-
lage beigebracht hat. Die DJK hat auch
beim 2:6 in Heßheim die Probleme in
der Abwehr nicht in den Griff bekom-
men. Amed ist „eine robuste Mann-
schaft mit gefährlichen Standards“
sagt Abdul-Ghani.
RHEINPFALZ-Tipp: 3:3

VfR Grünstadt II – ASV Heßheim
(Sonntag, 14.30 Uhr)
Bringt der ASV den zweiten Tabellen-
platz in die Winterpause? Von hinten
drängen Eppstein und Freinsheim (je-
weils ein Punkt Rückstand). „In Grün-
stadt haben wir in der vergangenen
Saison unser schlechtestes Saison-
spiel gemacht und verloren“, hat der
verletzt ausfallende ASV-Spielertrai-
ner Sebastian Kröhnert keine guten
Erinnerungen an den Gegner. Hier sei
Wiedergutmachung angesagt, auch
wenn der Kunstrasen in Grünstadt
nicht der Lieblingsbelag der Heßhei-
mer sei. „Wenn wir gewinnen, hätten
wir eine klasse Hinrunde gespielt“,
sieht Kröhnert jedoch ausreichend
Motivation für einen Sturmlauf. |nt
RHEINPFALZ-Tipp: 1:3

Die Fabrik Schleipen im Jägerthal. An diesem Standort produziert Cordier
grafische Papiere. FOTO: UNTERNEHMEN/FREI


